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Ellertal Po
st

Kommunale Zeitung des SPD-Ortsvereins Ellertal
Unabhängig, subjektiv, politisch, polemisch, ohne Rücksicht auf die Interessen der großen Politik – fürs Ellertal gemacht

Ist Ihnen eigentlich schon auf-
gefallen, wie stark sich die SPD
aus dem politischen Tagesge-
schehen heraus hält? Selten mal
ein offizieller Kommentar, noch
seltener in den letzten Monaten
eine bedeutsame Rede oder
eine spektakuläre Aktion. Wann
haben Sie das letzte Mal was
von Steinmeier, Steinbrück
oder Gabriel gehört?

Wenig Auffälliges auch aus
den unteren Ebenen der Partei.
Sogar die beliebten parteiinter-
nen Zänkereien und Anfeindun-
gen – bei den Regierungspar-
teien gang und gäbe – vermisst
man fast ein wenig.

Will sich die SPD aus der Po-
litik zurückziehen? Schaut man
jedoch etwas genauer hinter
die Kulissen der wenigen Pres-
seartikel, sieht man plötzlich
ein emsiges Gewusel: auf den
Sitzungen der Ausschüsse und
Konferenzen, den Basistreffen
der Mitglieder und Fraktionen
wird eifrig an einem neuen,
modernen Profil der SPD ge-
arbeitet. Und es wird wirklich
hart gearbeitet: es entstehen
neue Grundsatzentwürfe, man
ringt um politische Lösungen,
bemüht sich nahe am Volk zu
sein und ersetzt die alte Füh-
rungsriege sukzessive durch
neue, frische und ideenreiche

junge Leute. Ohne das sonst 
in der Politik übliche Getöse
und Pressegetrommele holt
sich die SPD plötzlich wieder
einen Wahlsieg nach dem an-
deren, gewinnt Mandate und
Bürgermeistersessel und steigt
in der Wählergunst langsam
aber stetig.

Die Beharrlichkeit hat sich
gelohnt: Nach langer Durst-
strecke und einer quälend lan-

gen Phase der Verleugnung so-
zialdemokratischer Grundsätze
geht es endlich wieder auf-
wärts und es scheint, dass die
SPD wieder eine Heimat für die
werden könnte, denen der
Mensch mit seinen Sorgen,
Nöten und einer lebenswerten
Umwelt mehr wert ist, als allein
wirtschaftliches Wachstum,
Geld und Kapital.

Hans Fleischmann

Wie der Phönix aus der Asche ...

Aus dem bayerischen Landtag:

Verbot des „Freien Netz Süd“ gefordert
Das „Freie Netz Süd“ (FNS) ist
eine Organisation der Neonazis,
die bedeutendste in Bayern. 
Es fungiert als Verbindungs-
netz der rechtsextremistischen
„Freien Kameradschaften“. Es
wird von Personen und Grup-
pen getragen, die früher in 
der „Fränkischen Aktionsfront“
(FAP) aktiv waren, die der da-
malige Bayerische Innenmini-
ster Beckstein 2004 verboten
hatte. Aktivisten des FNS sind
es, die in den letzten Jahren
und verstärkt in den letzten Mo-
naten zahlreiche Aufmärsche
und Kundgebungen angemel-
det und organisiert haben.

In einem Dringlichkeitsantrag
der SPD-Landtagsfraktion wird
nun die Staatregierung aufge-
fordert, alle Möglichkeiten aus-
zuschöpfen, das „Freie Netz
Süd“ sowie seine Mitglieds-
organisationen und die Tarn-
organisation „Bürgerinitiative
soziales Fürth“ zu verbieten.

Die Argumente der SPD-
Landtagsfraktion haben offen-
sichtlich überzeugt. Der An-
trag wurde vom Landtag ein-
stimmig(!) angenommen. Hof-
fen wir, dass Innenminister
Herrmann entsprechend tätig
wird.

Werner Schnabel
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Von großer Einmütigkeit waren
die Haushaltsberatungen  für
das Jahr 2012 geprägt. Bei nur
vier Gegenstimmen wurde der
Haushalt ziemlich einvernehm-
lich beschlossen. Da die
Steuer- und Ertragskraft des
Landkreises im Gegensatz zu
den anderen Landkreisen in
Bayern und Oberfranken ge-
stiegen und nicht gefallen ist,
konnte der Kämmerer dem
Kreistag vorschlagen, den Hebe-
satz unverändert bei 46 Punk-
ten zu belassen. Die Gründe für
die gute Situation im Landkreis
Bamberg liegen darin, dass
sich der Bund vermehrt an den
Kosten der Grundsicherung für
Alte, aber auch an den Kosten
für SGB 2 (Hartz IV) beteiligt.

Die Gründe liegen aber auch
sicher in der guten wirtschaft-
lichen Lage der Bamberger Re-
gion mit vielen Arbeitsplätzen
und wenig Arbeitslosen.

Probleme bereiten wie im-
mer die Sozialaufgaben des
Bezirks. Diese werden auch 
in den nächsten Jahren stetig
mehr ansteigen. Aber die Kom-
munalpolitik könnte etwas ge-
gen diese missliche Lage tun,
anstatt ständig nur nach ei-
nem Bundesleistungsgesetz zu
schreien.

Die SPD-Fraktion sieht hier
zwei Lösungsmöglichkeiten:

� die Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer müssen hö-
here Nettolöhne erzielen. So
hat zum Beispiel eine Mehr-
heit bestehend aus CSU und
Freien Wählern dem Grund-
satz „gleicher Lohn für glei-
che Arbeit“ im Kranken-
hausbereich des Landkreises
nicht entsprochen. 1000 Mit-
arbeiter sind dort beschäftigt.

� Es müsste alles getan wer-
den, um im Bereich der Al-

tenpflege mehr ambulante
Maßnahmen zu fördern und
weniger die stetig zuneh-
mende Anzahl von sta-
tionären Heimaufenthalten
der älteren Menschen zu
unterstützen, welche sehr
hohe Kosten verursachen.

Sparkasse Bamberg

Die Sparkasse Bamberg be-
findet sich momentan in einer
guten wirtschaftlichen Lage
und hat eine Bilanzsumme 
von ca. 3,3 Milliarden Euro.
Noch – denn das Debakel um
die Bayerische Landesbank hat
dazu geführt, dass sich auch
die Sparkasse prozentual mit
ca. 1,67% an den Verlusten 
der Landesbank beteiligen
muss. Bereits jetzt sind schon
ca. 22 Millionen Verlust an-
gefallen. Die weiteren Trans-
aktionen, welche von der EU-
Kommission angeordnet wor-
den sind, könnten dazu füh-
ren, dass neben den bisheri-
gen Verlusten von 22 Mio. bis
zu 30 Mio. weitere Verluste
allein bei der Sparkasse an-
fallen.

Schuld an diesem Debakel
sind die Bayerische Staats-

regierung und die Gruppe der
CSU Landespolitiker um Minis-
terpräsident Seehofer.

Erstellung eines gemeinsamen
Nahverkehrsplans Stadt und
Land

Zäh geht es voran mit der Er-
stellung eines gemeinsamen
Nahverkehrsplans Stadt und
Land. Der Plan liegt zwar mitt-
lerweile vor und die Fraktio-
nen sollen ihn beraten, doch
immer wieder werden von 
der Verwaltung die Sitzungs-
termine verschoben. Wir von
der SPD-Fraktion haben den
Eindruck, dass kein rechter
politischer Wille hinter dem
nachvollziehbaren Wunsch
steht, die Situation im gan-
zen Landkreisgebiet zu ver-
bessern.

Regionalwerke Bamberg

Es war ein Wunsch der SPD-
Kreistagsfraktion zu überprü-
fen, ob nicht auch im Gebiet
des Landkreises Bamberg die
Gemeinden bei der Energie-
wende in irgendeiner Form

Live aus dem Kreistag

Fortsetzung auf Seite 3
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unterstützt werden sollten. Ge-
genwärtig prüft die Land-
kreisverwaltung, ob Regional-
werke – in welcher Rechts-
form auch immer – geschaffen
werden könnten. Die Resonanz
in den meisten Gemeinden ist
positiv. Der Landkreis Bam-
berg soll sich beteiligen, eben-
so die Stadt Bamberg. Wider-
stand gibt es möglicherweise
gegen die Einbeziehung der
Stadtwerke Bamberg. Die Ma-
terie ist äußerst komplex. Ob
genügend Sachverstand in der
Landkreisverwaltung bei den
schwierigen energiewirtschaft-
lichen Fragen vorhanden ist,
muss angezweifelt werden. Am
06. 07. 2012 wird sich der Kreis-
tag mit dem Thema befassen.

Ausweitung von Vorrang-
gebieten für Windkrafträder

Nachdem der regionale Pla-
nungsausschuss Oberfranken
Ost schon sehr viele Flächen
ausgewiesen hat, zieht nun
auch der Planungsausschuss
Oberfranken West nach. Im
jetzigen Entwurf des regiona-
len Planungsausschusses wer-
den verstärkt und vermehrt
viele Flächen für Windkraft-
räder im Landkreisgebiet aus-
gewiesen. Der Teufel steckt 
wie immer hier im Detail.

Die Bürger, die Gemeinden
und alle Interessierten können
gegenwärtig ihre Einwendun-
gen vortragen. Die Kreistags-
sitzung vom 16. 7. 2012 wird
sich mit diesem Thema be-
schäftigen. Die Anzahl der Vor-
rangflächen im Landkreisgebiet
wurde exorbitant erhöht, – was
zu begrüßen ist – um die Ener-
giewende auch kommunal zu
unterstützen.

Ihr Franz-Josef Schick,
Fraktionsvorsitzender

der SPD-Kreistagsfraktion
Bamberg-Land

SPD-Kreistags-Fraktion zu
Besuch in Würzburg
Ihr alljährlicher Fraktionsaus-
flug führte die SPD-Kreistags-
Fraktion in diesem Jahr in die
Stadt und den Landkreis Würz-
burg.

Der OB von Würzburg, Georg
Rosenthal – SPD, empfing die
Gruppe der SPD Kommunal-
politiker aus dem Landkreis
Bamberg im Rathaussaal der
Stadt Würzburg und erläuterte
die kommunalpolitische Situa-
tion in Würzburg mit ihrer sehr
guten finanziellen Lage. Würz-
burg hat den Abzug der Ame-
rikaner im Jahre 2009 hinter
sich gebracht und erfolgreich
das Gelände der Leighton Bar-
racks in zivile Flächen umge-
wandelt. Im Jahre 2018 findet

dort die Landesgartenschau
statt.

Am Abend trafen sich die
SPD Kreisrat-Fraktion Würz-
burg unter Vorsitz von MdL
Volkmar Halbleib und Frak-
tionsvorsitzender F.J. Schick
mit der SPD KR-Fraktion Bam-
berg Land in Eibelstadt, einem
sehr schön gelegenen Vorort
am Main im Umfeld von Würz-
burg. Die Probleme des Land-
kreises mit der Stadt sind in
Bamberg und Würzburg ähn-
lich, stellten die Kommunalpoli-
tiker aus den Landkreisen fest.

Wohin im nächsten Jahr der
Ausflug der Fraktion geht, steht
noch nicht fest.

F.J. Schick
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Sind Sie schon
mal in aller
Herrgotts-
frühe mit einem Eimer bewaffnet
durch einen Straßengraben ge-
stolpert, haben mit blanker Hand
in einem dunklen eingegrabenen
anderen Eimer herumgetastet
bis Sie ein weiches, zappelndes
Etwas zu fassen kriegten und es
in ihren eigenen Eimer herüber
beförderten? – Dann haben sie
also auch schon Kröten gerettet? 

Wenn nicht – dann probieren
Sie es mal aus! Sie werden se-
hen, es ist eine heilsame Erfah-
rung. Nicht nur, dass Sie Kröten
und anderes amphibisches Ge-
tier mit anderen Augen sehen,
dass Sie hautnah vorbeisau-
sende Autos plötzlich als etwas
Bedrohliches empfinden und
dass die klare Morgenluft – so
nah an der Straße – gar nicht
mehr so klar ist. Dass Sie über
Unrat stolpern, den Sie nie in
einem Straßengraben vermutet
hätten und dass die Straße aus
dem Inneren eines Autos ge-
sehen ganz anders wahrgenom-
men wird als knapp daneben aus
der Froschperspektive. Sie ken-
nen dann aber auch nicht das
Hochgefühl, wenn Sie Ihren Ei-
mer mit Kröten sicher über die
Straße gebracht haben und diese
dann noch im Eimer sitzend
munter das Quaken anfangen
und sich eilends auf den Weg zu
ihrem Laichplatz machen.

Über tausend Kröten hat die
kleine Gruppe Naturschützer
heuer im Geisfelder Wald sicher
über die Straße getragen, nach-
dem sie in stundenlanger Arbeit
den Krötenzaum aufgestellt
hatte.

Wenn Sie im nächsten Jahr
auch mal Zeit und Lust dazu
haben, melden Sie sich einfach
bei Herrn Lotter!

Hans Fleischmann

Schaffen wir die Energiewende?
Es war ja zu erwarten, dass die
großen Energiekonzerne die
Energiewende unserer Bundes-
kanzlerin nicht so einfach mit-
machen und ihre Pfründe so
ohne weiteres räumen wür-
den. Noch dazu, wo sie einen
schlagkräftigen Trumpf in der
Hinterhand hatten, den sie jetzt
klammheimlich ins Spiel brin-
gen konnten. Nachdem die
erste Sonnen- und Windkraft-
euphorie sich gelegt hatte, man
über die Presse geschickt ei-
nige Berichte über Nachteile
und Probleme ins Volk gestreut
hatte, der politische Boden
quasi bereitet war und die Sub-
ventionen weniger wurden,
konnte man jetzt allmählich die
Katze aus dem Sack holen. Man
wusste nämlich schon seit lan-
ger Zeit von der Möglichkeit,
die weltweit reichlich vorhan-
denen Schiefervorkommen an-
zuzapfen und durch Einpressen
von mit Chemikalien angerei-
chertem Wasser, das Schiefer-
gas herauszuholen. Bis jetzt
war dieses sog. Fracking zwar
eine zu teuere und aus Umwelt-
gründen umstrittene Methode,
aber als Folge der sinkenden
Erdölvorkommen und der pro-
blematischen Atomenergie war
sie plötzlich wieder interessant
und lukrativ geworden. Billio-
nen Kubikmeter Schiefergas in
Großbritannien, den USA und
vielen anderen Ländern haben
inzwischen einen regelrechten
Schiefergasrausch ausgelöst
und der britische Energiemini-
ster Charles Hendry spricht in-
zwischen bereits von einem

„Schicksalsbrennstoff“. Hatten
bisher etliche Länder dieses
Fracking aus ökologischen
Gründen verboten, ist man jetzt
eifrig bemüht neue Gutachten
zu erstellen, die die Folgen der
Exploration herunterspielen
und verharmlosen. Die USA
planen eine Erdgas-Autobahn
quer durch ihren Kontinent, die
Preise für Erdgas sind bereits
gesunken und Fracking macht
inzwischen über 40% der Gas-
förderung aus.

Was werden die Folgen die-
ses Booms sein? Nicht nur,
dass dem zarten Pflänzchen der
Erneuerbaren Energien brutal
das Wasser abgegraben wird,
das Ende des Zeitalters der
Fossilen  Energieträger um
Jahrzehnte hinausgeschoben
wird und wir weiter mit den
ökologischen und gesundheitli-
chen Folgen des Molochs Ver-
kehr leben müssen. Wir  blasen
weiterhin Unmengen CO2 und
Methangas in die Atmosphäre,
heizen weiter unser Klima auf
und vernichten langfristig un-
sere Lebensgrundlage.

Haben wir in Deutschland in
recht kurzer Zeit beein-
druckende Fortschritte in der
Energiewende gemacht, ist die
Chance der Dezentralisierung
der Energiegewinnung noch
nie so groß gewesen wie jetzt,
so müssen wir sehr aufpassen,
dass unser Hang zur Bequem-
lichkeit, unsere Gleichgültigkeit
gegenüber der Umwelt und un-
sere Sparwut diese Entwick-
lung nicht wieder kaputt macht. 

Hans Fleischmann

Haben Sie eigentlich schon mal auf die Internetseite
der Ellertal-SPD geklickt? Wichtige Informationen und
Termine – auch zu Antons Kultur-AG – erfahren Sie hier
am schnellsten unter: www.spd-ellertal.de

Als „Krötler“
unterwegs
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Wolfgang Heyder im Kreistag
Interview mit dem neuen Mitglied der SPD-Fraktion im Kreistag

F.-J. Schick: Wolfgang, du bist
seit 1978 SPD-Mitglied. Was
hat dich damals bewogen, der
SPD beizutreten und bis heute
in der Partei zu bleiben?

Wolfgang Heyder: Es gab ja zu
der damaligen Zeit zwei politi-
sche Koryphäen, die ich auch
heute noch sehr schätze, die
inhaltlich, aber auch in ihrem
Auftreten, mir unglaublich im-
poniert haben. Das war zum
Einen Willy Brandt, den ich ein-
fach als Persönlichkeit unheim-
lich geschätzt habe und der
natürlich auch mit seinen in-
haltlichen Aussagen mir sehr
nahe gestanden hat – und dann
natürlich auch Helmut Schmidt.
Dieser ist zwar eine völlig an-
dere Richtung, aber auch er hat
mir als Persönlichkeit unglaub-
lich imponiert. Etwas Ähnliches
habe ich damals in anderen
Parteien überhaupt nicht gese-
hen. Da mir das soziale Enga-
gement und der Einsatz für das
Gemeinwohl sehr am Herzen
liegt und ich beides in der SPD
weit mehr fand als in anderen
Parteien, bin ich damals dieser
Partei beigetreten.

Wobei ich zugeben muss,
dass ich aufgrund meiner sport-
lichen und beruflichen Situation
bis jetzt nie richtig die Zeit ge-
funden habe mich in der Partei
zu engagieren. Schon seit 40
Jahren bin ich extrem intensiv
im Basketball unterwegs, jahre-
lang habe ich als Leistungs-
trainer aber auch gleichzeitig
im Funktionsbereich gearbeitet
und seit knapp 14 Jahren bin
ich als Manager tätig. Schon
während meiner Zeit als Schul-
und Kollegstufensprecher fehlte
mir oft die Zeit, mich im ge-
wünschten Maße an der poli-
tischen Willensbildung zu be-
teiligen.

F.-J. Schick: Wolfgang, du ziehst
am 20. 04. 2012 als Nachrücker
in der SPD-Kreistagsfraktion in
den Kreistag ein. Welche Er-
wartungen und Wünsche hast
du an deine Arbeit im Kreistag
in dieser Wahlperiode, welche
ja im Frühjahr 2014 bereits
wieder endet?

W. Heyder: Also, ich habe mir
zwei Punkte ganz zentral vor-
genommen. Ich will mich ziem-
lich intensiv darum bemühen,
schnell einen Einblick in die
Arbeit eines Kreistagsabgeord-
neten zu bekommen, auch
wenn ich noch keine Erfahrung
habe und schon in einem rela-
tiv fortgeschrittenen Alter bin,
um damit zu beginnen. Ich
habe den festen Willen, mich
rasch einzuarbeiten.

Ich will mir auf jeden Fall eine
gewisse Grundkompetenz an-
eignen und so viel wie mög-
lich mitbekommen. Dazu muss
ich mir auf jeden Fall ein Zeit-
fenster schaffen, um mich in die
Themen einarbeiten zu können

und um auch dann in der Frak-
tion mitreden zu können. Im
Moment bleibt mir dazu zwar
noch wenig Zeit, aber ich werde
ein paar andere Aufgaben ab-
geben. Insofern bin ich guter
Hoffnung und ich habe auch
den festen Willen, mir das
nötige Rüstzeug anzueignen,
um zusammen mit der Fraktion
einige Dinge zu bewegen.

F.-J. Schick: Wolfgang, wir dan-
ken Dir für das Interview und
wünschen Dir für Deine wei-
tere Arbeit im Kreistag alles
Gute.
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Verein „Lebendiges Litzendorf“ 
Die Ellertal Post führte ein Interview mit Hans Göldel, 
dem Vorsitzenden des Vereins „Lebendiges Litzendorf“

Ellertal Post: Welche Ziele
und Wünsche habt Ihr für die
kommenden Jahre?

Hans Göldel: Allgemein hat der
Verein „Lebendiges Litzendorf“
das Ziel, wie der Name schon
sagt, Litzendorf lebendig zu
erhalten und weiter lebendig
und attraktiv zu machen. Dazu
wollen wir im nächsten und
übernächsten Jahr vor allem
das Bürgerhaus, das im Herbst
diesen Jahres eingeweiht wer-
den soll, mit Leben erfüllen.
Was für Aktionen dort statt-
finden sollen, wie man das
Haus nutzt, damit es zu einem
lebendigen Mittelpunkt Litzen-
dorfs wird, dies wird ein
Schwerpunkt unserer Arbeit
sein.

Dann werden wir verschie-
dene Projekte der Arbeits-
gruppen, die im Rahmen des
Städtebauförderprogrammes
dort entwickelt worden sind,
weiter vorantreiben. Dazu ge-
hören zum Beispiel die Vor-
schläge zur Renovierung der
Durchgangsstraße und zur Ge-
staltung des Ortszentrums in
Pödeldorf. Wir wollen auch
mitreden bei der Gestaltung
der Aufseesschen-Wiesen, die
ja im Gespräch ist. Wir wer-
den dem Gemeinderat Vor-
schläge machen, welche Wün-
sche, welche Gestaltungsvor-
schläge der Bürger da mit ein-
gebracht werden könnten.

Ein anderes Projekt wäre die
Einrichtung des Naturerlebnis-
pfades durch die Arbeits-
gruppe Dörfler-Christa. Auch
dafür wollen wir Gelder akqui-
rieren, damit die Anlage finan-
ziert werden kann. Weiterhin
liegt uns die Fortführung un-
seres „Fahr mit - Projektes“ am
Herzen. Jetzt, wo die Benzin-

ist natürlich eine Frage, die
insgesamt die Lenkungsgruppe
entscheidet. Aber grundsätz-
lich ist es schon so, dass 
der Verein „Lebendiges Litzen-
dorf“ eine Aufgabe darin sieht,
die Arbeit der Vereine mitein-
ander zu koordinieren bzw. die
Arbeit der einzelnen Vereine zu
unterstützen.

Ellertal Post: Hans, wir dan-
ken Dir für das Gespräch und
wünschen dem Verein alles
Gute.

Das Interview führte
Franz-Josef Schick

kosten steigen, wird man sich
überlegen müssen, wie man
dieses Projekt weiter bewirbt,
damit dort mehr Leute daran
teilnehmen und mehr Fahrge-
meinschaften zustande kom-
men. Ich denke, dass dies ein
gutes Angebot zur Ergänzung
des öffentlichen Personennah-
verkehrs wäre.

Der Landkreis will ja einen
Nahverkehrsplan entwickeln
und auch dort werden wir 
in der Arbeitsgruppe I weitere
Vorschläge sammeln, die Stel-
lungnahme des Landkreises
diskutieren und dann eventuell
noch Wünsche an die Ge-
meindeverwaltung und an den
Gemeinderat weiterleiten. Also
dies sind so Hauptprojekte, 
die wir vorhaben.

Ellertal Post: Ist es beabsich-
tigt, dass der Verein lebendiges
Litzendorf, so zu einer Art 
Ortskulturing sich weiter ent-
wickeln soll, also zu einen
Dachverband unter dem alle
Vereine im Litzendorfer Bereich
ihre Aktivitäten koordinieren
und unter dem eine Abstim-
mung unter allen Vereinen
stattfinden soll?

Hans Göldel: Der Verein „Le-
bendiges Litzendorf“ hat ja
ohnehin das Ziel, dass er die
Arbeit einzelner Vereine unter-
stützen möchte und auch ko-
ordinieren möchte, soweit sie
da Interesse haben. Ich glaube,
dass die einzelnen Vereine eine
sehr wertvolle Arbeit für das
Gemeindeleben bringen und
wir sowohl finanziell wie auch
durch Veranstaltungsmöglich-
keiten die Vereine sehr wir-
kungsvoll unterstützen könn-
ten. Ob dies sich zu einem
Ortskulturing entwickelt, dies
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Heinrich Sperber
Kfz-Meisterbetrieb und -Handel

Schlemmerwiesen 4 – Gewerbegebiet

96123 Pödeldorf
Tel.: 09505 /800123 – Fax: 800124

Mobil: 0171/7186869

Reparaturen Fahrzeuge aller Art

Unfallinstandsetzung

Unterbodenkonservierung
zum Erhalt Ihres Fahrzeuges

TÜV/AU im Haus

Reifenwechsel mit Einlagerung der Reifen 

Gebrauchtwagenverkauf

Unser Entwurf eines Wahlprogrammes
für die Gemeinderatswahl 2014 
In ihrer diesjährigen Jahresversammlung machte
sich der Ortsverein der SPD hauptsächlich Ge-
danken darüber, welche Schwerpunkte er sich
für die kommenden Gemeinderatswahlen setzen
sollte. Auch wenn noch bis 2014 Zeit sei, 
wollte man seine Ziele möglichst bald setzen, 
um entsprechend darauf hin arbeiten zu können.
Vor allem lege man Wert darauf, mit offenen
Karten zu spielen und eventuell auch Mit-
streiter zu finden, die diese Ziele zu ihren eige-
nen machen würden und als mögliche Kan-
didaten im Gemeinderat sich dafür einsetzen
würden. 

Ganz obenan setzte man den Bereich Bil-
dung: Zum einen will die SPD die Kleinkinder-
betreuung weiter verbessern, zum anderen 
gibt die unbefriedigende Situation der Mittel-
schule den Anreiz, hier für eine Verbesserung zu
kämpfen. 

In der Nahverkehrsversorgung möchte die
SPD unbedingt einen Anschluss an das Stadt-
busnetz erreichen und bei der Versorgung mit
schnellem Internetzugang wären noch viele
Wünsche offen.

Bei den Bauvorhaben will man zwar weiter 
bei dem Beschluss des Gemeinderats bleiben
und vorerst keine neuen Baugebiete ausweisen,
aber das Ortszentrum Pödeldorf und das
Gelände der Aufseesschen Wiesen harrt noch
dringend einer Lösung. Weiterhin will die SPD
den Bau einer Mehrzweckhalle als Ersatz für 
die desolate Turnhalle vorantreiben. 

Zu ihrem Hauptthema möchten die Mit-
glieder des Ortsvereins die Verbesserung der
Abwasserbeseitigung in Pödeldorf machen. Die
bisherige Lösung, dass die Abwässer der
Gemeinde in die Kläranlage nach Bamberg
gepumpt würden, sei weder zeitgemäß noch
wirtschaftlich sinnvoll. Am liebsten möchte 
man aus dem Vertrag mit der Stadt Bam-
berg aussteigen und eine eigene Kläranlage
bauen.

Der Punkt Energieversorgung bleibt noch 
in der Diskussion – einmal plädiert man für 
den Bau von Bürgerwindrädern, andererseits
sollten vorher erst mal die Möglichkeiten der
Energieeinsparung konsequent genutzt wer-
den. Auch bezüglich einer intelligenten und
sinnvollen Energiegewinnung und- nutzung
seien langfristige und nachhaltige Lösungen
gefragt.

Die von der Versammlung abgesegnete Liste
soll allerdings keine endgültige darstellen,
sondern eine offene Diskussionsgrundlage 
sein, die jederzeit erweiterbar ist – wir haben 
ja noch etwas Zeit!
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KKuullttuurreelllleess //  KKoommmmuunnaalleess

Was Ihnen nicht neu sein sollte!
... dass Ihr sauer verdientes Geld, das
Sie für den Lebensabend bei einer
Bank zurücklegen, dahinschmilzt wie
Butter in der Sonne. Durch den nied-
rigen Zinssatz für Spareinlagen, wird
fast die Hälfte davon durch die In-
flation aufgefressen. Allein durch die
Geldentwertung verlieren Deutsch-
lands Sparer im Moment über 43
Mrd. Euro.
... dass immer mehr Länder in Europa
hoffnungslos verschulden und zu im-
mer rigoroseren Sparprogrammen ge-
zwungen sind. In einigen Ländern ist
inzwischen jeder dritte Jugendliche
arbeitslos und die Steuereinnahmen
sinken dramatisch. Die Wirtschafts-
kraft sinkt weiter, Sozialleistungen
müssen abgebaut werden und die
Staatsverschuldung wächst weiter.
... dass auch wir hier in Deutschland
nicht glauben dürfen, die augenblick-
lich günstige Wirtschaftslage bleibe
ewig so bestehen. Angesichts von
über 2 Billionen Euro Schulden kön-
nen auch wir ganz schnell zu heftigen
Sparmaßnahmen gezwungen sein und
unsere Ratingrate in den Keller gehen.
... dass Deutschland in den letzten
Jahren seine Rüstungsexporte nahe-
zu verdoppelt hat und mittlerweile
weltweit der drittgrößte Waffenex-
porteur ist. Indien, China und Pakis-
tan und erstaunlicherweise Grie-
chenland – sind hier unsere besten
Kunden. Es dürfte kaum einen militä-
rischen Konflikt geben, in dem nicht
deutsche Waffen eine Rolle spielen.
Wenn Sie also Ihre Altersrente irgend-
wo in Fonds angelegt haben, dann ist
die Chance groß, dass damit irgend-
welche Waffen gebaut werden.
... dass der beliebte Wanderweg von
Tiefenellern nach Herzogenreuth im-
mer noch in einem chaotischen Zu-
stand und unpassierbar ist. Ausge-
rechnet in einem Naturschutzgebiet
wurde von der beauftragten Firma
eine derart unprofessionelle und
stümperhafte Arbeit begonnen und
nicht zu Ende geführt, dass jetzt die
verantwortliche Gemeinde Heiligen-
stadt eine Klage des Naturschutzbun-
des am Hals hat.
... dass auch die Gemeinde Litzen-
dorf – zusammen mit Strullendorf
und Memmelsdorf – dreimal auf der
Landesgartenschau für das Gebiet
der „Fränkischen Toskana“ werben
wird. Wanderwege, Landbrauereien,
Skulpturenwege und Schloss Seehof
sind unsere Vorzeigeobjekte. Die Ter-
mine finden Sie im Mitteilungsblatt.

„SPD-Kultur-AG“ bewarb sich um den
Wilhelm-Dröscher-Preis 2011
Mit dem Projekt „Kulturherbst
Ellertal“ hat sich unser SPD-
Ortsverein um den mit 15.000 €€
dotierten „Wilhelm-Dröscher-
Preis 2011“ beworben, wurde
unter ca. 80 Bewerbungen no-
miniert und zur Endausschei-
dung zum SPD-Bundespartei-
tag nach Berlin eingeladen. Der
„Wilhelm-Dröscher-Preis“ wurde
erstmals am 22. April 1982 auf
dem Parteitag in München ver-
liehen. Wilhelm Dröscher war
Landtags- und Bundestagsab-
geordneter und engagierte sich
als Europaabgeordneter und
Präsident der Europäischen So-
zialisten besonders für ein eini-
ges, gerechtes und friedliches
Europa. Als „der gute Mensch
von Kirn“ hat er seine Spuren
weit über seine Heimat hinaus
hinterlassen. Dröscher starb am
18. 11. 1977 während des Bun-
desparteitages in Hamburg. 

Bereits 1993 hat der SPD-
Ortsverein Ellertal die „SPD-
Kultur-AG“ gegründet und sich
seit dem Jahr 2001 mit dem
Projekt „Kulturherbst Ellertal“
einen Namen gemacht.. Durch
das Engagement einer vielköp-
figen Helfer-Crew war es seit-
dem möglich, in den alten
Brauereisälen der Gemeinde
nicht nur Großstadt-Kultur zu
bieten, sondern überdies Pro-
jekte innerhalb der Gemeinde
finanziell zu unterstützen., z.B.

50 Kinderkultur-ABO’s im Jahr
2009, oder einen Zuschuß für
die Neugestaltung des Pausen-
hofes der Litzendorfer Haupt-
schule. Für einen Preis in Berlin
reichte es trotzdem nicht. Der 
1. Preis, mit 3000 €€ dotiert, ging
an die Jusos in der SPD Meck-
lenburg-Vorpommern für das
Projekt „Storch Heinar“. Die
Mitglieder des Kuratoriums,
darunter Heidemarie Wieczorek-
Zeul sowie die Mitglieder der
Familie Dröscher, entschieden
sich für dieses Projekt gegen
Rechtsextremismus, da es un-
verkrampft einlädt, das rück-
wärtsgewandte Denken der
Neonazis lächerlich zu machen
und Aufklärung über rechtsex-
treme Strategien betreibt. Der
Delegierten-Preis mit 1000 €€
wurde für das Projekt „Kein
Bock auf Nazis“ vergeben. Ein
Kompliment an das Kurato-
rium, es hatte es sich nicht
leicht gemacht und sehr gute
Arbeit geleistet. Alle Preise hat-
ten sozialen Tiefgang. Wir wa-
ren dabei, hatten uns gut prä-
sentiert, hatten neben viel Ar-
beit auch viel Spaß, interes-
sante Gespräche und Kontakte
und freuen uns auf den „Kultur-
herbst 2012“. Mehr Info zum
„Wilhelm-Dröscher-Preis“, un-
ter: www.wilhelm-droescher-
preis.de

Anton Söhnlein

Anton Söhnlein,
Frank-Walter Stein-
meier und Franz-
Josef Schick im
Gespräch 
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